
 

 
 

 
 
 

 
 

ie Sage erzählt,  
 
 

dass dort vor vielen Jahren angeblich eine 
kleine Einsiedlerin gelebt hätte. Die Leute 
munkelten sie sei von hoher Abkunft, weil 

kostbare Ringe ihre Finger zierten. 
 

 
Sie war wunderSchön und holte jeden Morgen voM „Kuchlbrunn“ 

Wasser, um ihr glänzendes Haar zu pflegen. Trotzdem sie in graues 
Gewand gehüllt war und einen Schleier trug, sah man ihre 

vollkommene Gestalt. 
Ihre Schönheit war bekannt, keiner aber wusste woher sie kam. 

 
Doch eines Morgens beim Haarewaschen vergaß sie ihren Schleier am 
Brunnen. Sie suchte verzweifelt nach ihm in ihrer Höhle. Als sie auf 

der Suche später wieder zum Brunnen kam, hielt ein Jüngling den 
vergessenen Schleier in seiner Hand. Doch er wollte für die 

Rückgabe des Schleiers ihre Lebensgeschichte erfahren. 
 

Unter Tränen erzählte sie: 
 

 „ich bin die tochter eineS Mächtigen KönigS und ich liebte einen 
Prinzen, der mich jedoch verschmähte. 

Weil ich im geheimen Zauber kundig bin, verwandelte ich ihn hier im 
Wald in einen Stein. Als mein Vater davon erfuhr, verwünschte er 
mich und ich muss auf meine Erlösung warten, bis drei Sterne mit 

rotem Licht erscheinen. Dann darf ich den verzauberten Stein 
küssen, um den Prinzen und mich endlich zu erlösen.“ 

 
 

heut noch Soll die Schöne PrinzeSSin auf der Pollenitz’n 
umhergeistern 

 und auf die Sterne warten, die ihr Schicksal bedeuten. 

 



 
 
 

 

 


